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Politik für den Mittelstand
Zu begrüßen ist, dass die Belange der kleinen und mittle-
ren Unternehmen in den vergangenen Jahren verstärkt ins
Blickfeld der europäischen Wirtschaftspolitik gerückt sind.
Mit dem sogenannten Small Business Act bietet sich die
Ge legenheit, KMU-Politik auf europäischer Ebene nach-
haltig zu verwurzeln. Eine konsequente Abschätzung der
Folgen aller Maßnahmen der EU auf kleine und mittlere
Un ternehmen, der Abbau bürokratischer Lasten sowie ein
verbesserter Zugang zu Finanzmitteln sind richtige Ansät-
ze, um auch das Potential des Handwerks für Wachstum
und Beschäftigung in Europa voll auszuschöpfen. Ferner
müs sen kleine und mittlere Unternehmen verstärkt am
Nor  mungsprozess beteiligt werden. Das bayerische Hand-
werk unterstützt daher Intention und Maßnahmen des
Small Business Acts. Wichtig ist nun, dass die Maßnahmen
rasch, im Sinne der Unternehmen und in enger Abstim-
mung mit Kammern und Verbänden umgesetzt werden. 

Energiepolitik
Eine der großen Herausforderungen der kommenden Jah re
in Europa wird es sein, eine sichere, wettbewerbsfähige, be-
zahlbare, aber nachhaltige und klimaverträgliche Energie -
versorgung in Europa sicherzustellen. Die Mitglied staa ten
können in dieser grundlegend wichtigen Frage nicht iso-
liert agieren. Dabei ist eine weitgehende Technologieoffen -
heit zur Verfolgung der Ziele erforderlich. Die Energiepolitik
darf nicht durch zu viele Vorgaben, wie  starre CO2-Reduk -
tionsziele oder Quoten für bestimmte Energieformen, über-
frachtet werden. 

Bürokratieabbau
Die EU hat sich mit der Verringerung der Bürokratielasten
um 25% bis 2012 ein ambitioniertes Ziel gesetzt. Das Hand-
werk begrüßt diese Bemühungen der Union, da ge rade klei  -
ne und mittlere Unternehmen von Bürokratie über pro por -
tional betroffen sind. Ferner dürfen dem Mit telstand nicht 

neue Bürokratielasten aufgebürdet werden. Risiken be ste -
hen unter anderem bei einer Ausweitung der sogenann ten
Öko-Design-Richtlinie auf Produkte, die einen di rek ten Ein-
fluss auf den Energieverbrauch haben. Grundsätz   lich müs-
sen alle Maßnahmen der EU im Rahmen eines KMU-Tests
auf ihre Mittelstandstauglichkeit überprüft werden.

Berufliche Bildung
Deutschland verfügt über ein leistungsstarkes System der
beruflichen Bildung, das die umfassende berufliche Hand -
lungskompetenz sichert. Gerade im Handwerk gewährleis-
ten die duale Berufsausbildung und die Qualifikation zum
Handwerksmeister eine ideale Verknüpfung zwischen the o  -
retischer Fähigkeit und praktischer Fertigkeit. Diese Eck -
pfei  ler der Qualifizierung im Handwerk dürfen auch zu künf -
tig nicht durch europäische Vorgaben gefährdet wer den.
Beispielsweise wendet sich das Handwerk strikt gegen
eine Entwertung von Bildungsabschlüssen durch immer
neue Zertifizierungsanforderungen der EU. Die Be son der -
heiten der deutschen beruflichen Bildung und deren hohes
Ni veau müssen durch eine sachgerechte Einordnung bei
der Verwirklichung des Europäischen Qualifikationsrah-
mens angemessen Berücksichtigung finden. 

Arbeitsrecht
Die Schaffung eines weitreichenden einheitlichen Rechts-
rahmens für Arbeitsverhältnisse und Kleinunternehmer in
Europa ist abzulehnen. Es bedarf in Fragen des Arbeits-
rechts und Arbeitsmarktes keiner Harmonisierung oder Vor-
gabe von EU-weiten Standards, da die Arbeitsmärkte regi o -
nal sehr verschieden sind. Abgelehnt wird vom Handwerk
der Richtlinienvorschlag zur Revision der Mutterschutz  -
richtlinie. Die für das Arbeitsrecht bestehenden Richt   linien,
die im deutschen Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz
umgesetzt sind, sind durch eine europarechtliche Kleinbe-
triebsregelung zu ergänzen. Überwie    gend po sitiv bewertet
das Handwerk das „Flexicurity“-Kon  zept der Europäischen
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Das Handwerk in Bayern steht der europäischen Integration seit jeher positiv gegenüber. Viele politische Herausforde-
rungen lassen sich in Europa nur gemeinsam lösen. Allerdings steht die EU vor der großen Herausforderung, mehr als
bisher das Vertrauen der Bevölkerung und der kleinen und mittleren Betriebe für die europäische Idee zu gewinnen. Dies
erfordert die strikte Beachtung des Subsidiaritätsprinzips, den Abbau überflüssiger Bürokratie und ein hohes Maß an
Transparenz der Entscheidungen auf europäischer Ebene.
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Kommission, um zu einer neuen Balance der Flexibilitäts-
interessen der Arbeitgeber und der Interessen der Arbeit-
nehmer nach sozialer Sicherheit zu kommen. 

Verbraucherschutz
Das Handwerk warnt davor, dass durch überzogene Maß-
nahmen der EU im Bereich des Verbraucherschutzes das
Funktionieren der Handwerksmärkte beeinträchtigt wer-
den könnte. Das im Entwurf zu einer Verbraucherrechts-
richt linie enthaltene Widerrufsrecht für Geschäfte „außer-
halb von Geschäftsräumen“ geht weit über das deutsche
Recht zu Haustürgeschäften hinaus. Anbahnung und
Durch   führung von handwerklichen Leistungen würden
deut lich erschwert. Ebenfalls abzulehnen ist die im Grün-
buch der Europäischen Kommission zu kollektiven Rechts-
durchsetzungsverfahren für Verbraucher zur Diskussion
ge  stellte Einführung von Sammelklagen. Sammelklagen
haben erhebliches Missbrauchs- und Erpressungspotential.
Es besteht die Gefahr, dass es zu aus den USA bekannten
Fehlentwicklungen kommt. Auch eine überzogene Kenn -
zeichnungspflicht bei Nahrungsmitteln führt zu hohen
Belastungen in den Unternehmen. Die EU muss daher ver-
stärkt darauf achten, dass durch die Berücksichtigung der
Verhältnisse in kleinen und mittleren Unternehmen die
durch das Nahrungsmittelhandwerk gewährleistete Ange-
botsvielfalt erhalten bleibt.

Mobilität
Mobilität als Grundvoraussetzung für die wirtschaftliche
Existenz der Handwerksbetriebe muss auch in Zukunft
gewährleistet sein. Keinesfalls dürfen durch überzogene
Anforderungen bei der Luftreinhaltung und eine einseitige
Fokussierung von Maßnahmen zur Luftreinhaltung auf den
Straßenverkehr ohne gründliche Analyse der Ursachen der
Verschmutzung und der Wirksamkeit der Maßnahmen die
Unternehmen existenzgefährdenden Belastungen aus ge -
setzt werden. Es ist auch verfehlt, wenn die Europäische
Union Initiativen zur Gestaltung des Stadtverkehrs er greift.
Dies kann in den Kommunen selbst besser geregelt werden.
Ferner müssen bei allen Anforderungen, welche die Auslie-
ferung und den Transport im Handwerksbetrieb betreffen,
die Verhältnisse in kleinen und mittleren Unternehmen
an gemessen Berücksichtigung finden. Beispielsweise sind
Ausnahmen zur Einhaltung und Aufzeichnung von Lenk-
und Ruhezeiten im Rahmen der Fahrpersonalverordnung
erforderlich.

Förderpolitik
Das Handwerk fordert eine angemessene Berücksichtigung
des Mittelstandes im Rahmen der europäischen Förderpo-
litik. Insbesondere sind die Strukturfonds mit ihrem Ange-
bot künftig verstärkt auf kleine und mittlere Unternehmen
auszurichten. Der bürokratische Aufwand bei der Beantra-
gung von Fördergeldern muss vermindert werden. Nach
wie vor gelingt es kleinen und mittleren Unternehmen nur
selten, sich an EU-Förderprogrammen zu beteiligen. 

Zukunft der Union
Die Strukturen der Europäischen Union stoßen angesichts
von mittlerweile 27 Mitgliedstaaten deutlich an ihre Gren -
zen. Zweifellos ist daher eine Reform der Union er for der -
lich. Sie ist auch Voraussetzung für eine erneute Erweite-
rung der EU. Richtschnur müssen dabei eine Stärkung der
Demokratie in Europa und eine klare Abgrenzung der Kom-
petenzen sein. Auch der Europäische Binnenmarkt muss
weiter verbessert werden. Hier bestehen nach wie vor er -
hebliche Hindernisse, vor allem im Bereich des Steuer rechts.
Langfristig sollte deshalb weiterhin der Übergang zum
Ursprungslandprinzip bei der Umsatzsteuer angestrebt
wer den! In der aktuellen schwierigen weltwirtschaftlichen
Lage ist auch darauf zu achten, dass im Euro-Raum die Mit-
gliedstaaten selbst für ihre Wettbewerbs fähigkeit Verant-
wortung tragen und die Probleme nicht durch Transfers
vor die Türe der anderen Mitgliedstaaten gekehrt werden.
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